
The photos are flat. The galaxy too. The solar system and the ring of Saturn too. 
The earth is round and so is the sun. This has something to do with gravitation, 
conservation of angular momentum and centrifugal force. This is how these forces 
are called. 
Perhaps the photos will also clump eventually and turn into bodies. But I think 
that will take some time. It is also practical that they are all so flat and light. So 
practical, in fact, that you might forget they‘re there. That‘s called being available. 
When something is available, you don‘t even notice that it‘s there. Things that are 
noticeable are there. Everything that disturbs is there. What bothers me is that it 
takes text to notice photos. If there is text, then the text explains the picture. Of 
course, that doesn‘t work so well. After all, there‘s nothing on the photo. If the 
text describes the photo, you can also say that the text writes on the photo. From 
this moment on, the photo has something to do with writing and the sign system 
inherent in writing and its interpretation. If the photo is described, it can also be 
explained, although actually only the description is explained. (What can be ex-
plained is what has been described before. Perhaps describing and explaining are 
also the same thing).

I photograph things that are in front of my feet. When I bend down, they are not 
so far away anymore. I then turn off the light and when it‘s dark outside, I can‘t 
see anything. I take my cell phone and use the flashlight. It shines a lot of light on 
the things I point it at. On the rest hardly/actually not at all. I move my phone over 
things and the flashlight shines on them. If I move quickly, only little light falls on 
things. If I stay with the things, they get brighter and at some point you only see 
white. You have to think about how long you shine the light where. I think of a path 
and how fast I move along that path. When the picture is done lighting, you can‘t 
see the path anymore, but the light looks strange.

I order Domino‘s pizza on my iPhone. I used to have an iPhone XS. I broke that 
one. Now I have an iPhone 7. It doesn‘t take as sharp photos as the old one. At least 
that‘s my impression. I saved the boxes of the pizzas I ordered. I always ordered 
size medium. That made a nice stack in my room. At last count, there were nine of 
them. As high as a small nightstand. As wide as a size medium pizza box.
I photographed the stack many times. I didn‘t really like any of those photos. 
I would have had one for today. But as I said: I didn‘t like it.

Die Fotos sind flach. Die Galaxie auch. Das Sonnensystem und der Ring des Sa-
turn auch. Die Erde ist rund und die Sonne ebenso. Das hat etwas mit Gravitation, 
Drehimpulserhaltung und Fliehkraft zu tun. So werden diese Kräfte bezeichnet.
Vielleicht verklumpen die ganzen Fotos auch irgendwann und werden dann zu 
Körpern. Aber ich glaube, das dauert noch. Ist ja auch praktisch, dass die alle so 
flach und leicht sind. So praktisch sogar, dass man vielleicht vergisst, dass sie da 
sind. Das nennt man zuhanden. Wenn etwas zuhanden ist, dann merkt man gar 
nicht mehr, dass es da ist. Sachen, die merklich sind, sind vorhanden. Alles, was 
stört, ist vorhanden. Mich stört, dass es Text braucht, um Fotos zu bemerken. Wenn 
ein Text da ist, dann erklärt der Text das Bild. Das geht natürlich nicht so gut. 
Steht ja nichts drauf auf dem Foto. Wenn der Text das Foto beschreibt, kann man 
auch sagen, dass der Text auf das Foto schreibt. Ab diesem Moment hat das Foto 
etwas mit Schrift zu tun und dem der Schrift inhärenten Zeichensystem und dessen 
Deutung. Wenn das Foto beschrieben wird, kann es auch erklärt werden, obwohl 
eigentlich nur die Beschreibung erklärt wird. (Erklärt werden, kann, was vorher 
beschrieben wurde. Vielleicht ist Beschreiben und Erklären auch dasselbe.)

Ich fotografiere Dinge, die mir vor den Füßen liegen. Wenn ich mich hinunterbeu-
ge, sind sie gar nicht mehr so weit weg. Ich mache dann das Licht aus und wenn es 
draußen dunkel ist, sehe ich gar nichts mehr. Ich nehme mein Handy und benutze 
die Taschenlampe. Die wirft viel Licht auf die Dinge, auf die ich sie richte. Auf den 
Rest kaum/eigentlich gar nicht. Ich bewege mein Handy über die Dinge und die 
Taschenlampe leuchtet sie an. Wenn ich mich schnell bewege, fällt wenig Licht auf 
die Dinge. Wenn ich bei den Dingen verweile, werden sie heller und irgencdwann 
sieht man nur weiß. Da muss man sich schon überlegen, wie lange man wo hin-
leuchtet. Ich denke mir einen Weg aus und wie schnell ich mich auf diesem Weg 
verhalte. Wenn das Bild fertig beleuchtet ist, sieht man den Weg nicht mehr, aber 
das Licht sieht seltsam aus.

Ich bestelle Dominos Pizza auf meinem iPhone. Früher hatte ich mal ein iPhone 
XS. Das habe ich kaputt gemacht. Jetzt habe ich ein iPhone 7. Das macht nicht so 
scharfe Fotos wie das alte. So kommt es mir vor. Ich hab die Kartons der bestellten 
Pizzas aufgehoben. Ich habe immer Größe Medium bestellt. Das hat einen schönen 
Stapel in meinem Zimmer gemacht. Zuletzt waren es neun Stück. So hoch wie ein 
kleiner Nachttisch. So breit wie ein Pizzakarton der Größe Medium.
Den Stapel habe ich oft fotografiert. Wirklich gefallen hat mir keins dieser Fotos. 
Für heute hätte ich eins dabei gehabt. Aber wie gesagt: gefallen hat es mir nicht.






